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günftig beeinflußt rorrben. ®aS |jauptgebäube bet In»
ftult ift bereu» faft bis gum brüten unö legten ©tcdroerf
im fftoßbau gebieten, uno eè roiro balb mit bem xmpo
fanten Turmbau begonnen toerben, beffen SJiauern ftcß
nocß etroa 8 m über ben legten ©tod beS übrigen ©e»
bäubeS ergeben merben.

UtotftanbSarbeUen in ©larttS. übet bte burtß bte

Sftobiltfation notroenbig geroorbenen aufjerorbentllcßen
ajlaßnußmen ipirb berichtet : 2)aS $auptaugenmerf mürbe
auf bte ©Raffung neuer Arbeitsgelegenheiten
gerietet. SDte i}aßl ber oon ber ©emeinbe befcßäftigten
Arbeiter fiteg rafcß oon 30 auf 90. AIS fJlotftanbsar
beiten rouröe bem ©traßenunterßalt netmehrte Auf
mer!|amfeit gefc^enft unö ber ©au beS ABalbroegeS
©acfberg — Söcßertoalb in Angriff genommen unö
bte ©emeinöeoerfammlung erteilte einen Hrebit oon 2800
granfen für bte ©rftellung ber Hanalifation oon
Sieben bis gur Dberöorjftraße, bte fofort Durchgeführt
merben foil. AIS roettere iJlotftanbSarbeiten für ben form
menben Süinter fallen tn ©etraeßt ber Abbruch beS

ehemals Srümppfcßen ©tabliffementeS, ©ureßforftung
ber ÜBälber unö giolgfcßläge.

@aaen|taDt Jim»IHUuißenfte.tt bei ©afd. £roß
ber Shifts, bte Dura) bte Hrtegs mitten tn un|eren
barftaaten einleiteten tft unb bte Daburch entftanbene
Hemmung tn Oer Sntmicfiung beS ©aurofenS, ßerrfeßt
tn ber ©artenfiubt ©eu»HJtüncßenftetn rege ääiigfett.

3n ©rroägung ber entftanbenen ArbeitSlofigfett hat
bie ®artenftabt=©augenoffenfchaft UieroAtüncßenftein bte

richtige ®irefnoe gefunben, bie große 5iot unter ben
©außanbtoetfern uno Deren Arbeiterperfonal einigermaßen
gu linbern. SJi^h^ alS 50 SJlann ßnben nun loßnenbe
©efcßä|tigung. gür bie Ausführung oon groet roetteren
©ruppen oon je bret @tnfamtlieni)äufetn, fomie oon
eingebt fteßenben Stegeufcßaften, ftno bie Ausführung»'
plane feftgeftcUt.

gür O u »au einer Turnhalle 5er Hantonöfcßule
in ©cßoffgaufen beroiUigte ber ©roße 9iat etnen Hrebit
oon 83,5u0 granfen gemäß Der ©orluge beS DlegterungS»
rates.

SEBaffetperforgung SBolfhalDen (Appeng?H A.=9îh.).
2)ie Affefurangtommiff on legte bem IHegterungSrat fßlan
unb Hoftenooranfcßlug Deireffenb bie ffoffang unb gu»
lettung Der aut ieiritorium oer ©einetnbe ©rub (Appen*
gellA»9ît)) gelegenen ©cßtlDlntcßticßen Quellen gut
Sikffetoeriorgungsanlage oon ©SolfßalDen mit bem Am
trag auf ©enebmigung oor. ®uS ©rgebniS ber Quellen
beträgt bei normalem Äßafferftanb 70—100 iJîtnutei lùer.
— ®ie ©orlage rourbe tm fRaßtnen eineS Hoftenooran»
fdßlageS oon gr. 61,000 genehmigt.

S)aS neue IßctmatKhulßaud tn ©erlingcn (Sßutgüu)
iß bollenbet. ©or meßr als SaßreSfrifi lourbe ber erfte
©patenftieß getan unb heute ftt'ht baS äßert bollenbet
ba unb barf, roaS bie §auptfacße ift, als roohlgelungen
begeießnet toerben, ©eitab üott ber Saubftraße erhebt
fid) bas ©cbäube auf freier, auSficßtSteicßer Sterraffe
Unfertr ©erglehne. SDaS ©cßulhaue ift Durd) einen Sau»
beugang mit Der angibaimn îuinïjMe berbunöen, Die
Areßitetturfirma ©üeler &©ilg iti AmrtSioil
ßat es ben auben, ein piaftifcße», aus Dem groed heraus»
gticßaffenes fpaus htnguftillen. derjenige, ber ©eiftäubniS
befißt für Die ©cbücfniffe ber heutigen ©cßule, toirb
greube hoben an bem ©au. SDie innere ©inrießtung
entfpricht allen Anforberüngen, bie heutzutage in ©egug
auf SRaum» Sicht, .fpßgiene tc. gefteHt merben. 3m Unter»
gefeßoß befinben fid) Heller, §anbarbeitsroertftätte, SBafd)»
fliehe 9taum für ©abeeinrießtung unb bie |>eigungSanlage.
3m ©rbgefcßoß roie im erften ©todroerf ift biefelbe ©autn»
Oerteilung; geräumige fpalle, mit ©Sanbbrunnen, je groei
Schwimmer unb Abortanlage. SDer 2>acßfiod enthält

i. 'UedHttß („lUieifterblatt") Sit. Sj

bie fcßöne unb geräumige Sebrerroofjnung. ©ämtlidhe
Dtäume merben mittelft einer AieberbntcE SBarmroaffer»
Neigung erroärmt. (Sine ©entilationSanlage geftattet bie

Sufterneuerung auch bei gefdjloffenen genftern. AHe

Diäurne merben eleftrifcß beleuchtet, bie UnterrichtSlolale,
bie* gur 9la(ßtgeit ©erroenbung ftttben, mit ben inbirelt
mirfettben grauenloblampen. ®ie Hätte unb Aüchtern»
l)eit ber SBättbe merben berbrängt burch angeneßm mir»
fenbe IRupfenbefpannung in ben Seßrgimmern unb Älura»
tin in ben fallen unb im SreppenßauS. ®er ©oben»

belag befteßt auS Sinoleum, bie §otgarbeiteu finb ein»

heitlicß bunfet geßatten unb bie an fidj fteifen Hunft*
fteintreppen erßatten buriß ba§ maffige, gebreßte §olg=
getänber ein rooßnlicßeS Ausfeßen. Hann ber Ïurnbetrie6
uießt in freier Suft abgeroicfelt merben, fo fteßt ißm eine

einfaeße, aber groccfentfprecßenbe §alle gnr ©erfügung.
(Horflinoleumbelag, SBarmmafferßeigung, eleltr. Sißt,
©arberobe :c.) ®ie geräumigen ©pielpläße merben bureß

©artenanlagen eingeraßmt. @S ift OorauSgufeßen, baf
bie bubgetierte ©aufumme im ©etrage bon gr. 120,000
tiicßt überfeßritten roirb.

ücrbatiflswesen.
©(ßmetiertfther 3<mntermeiftet ©etbanb. (Singef.)

®ie fritifeßen ©erßältniffe, mie fie bitrcß bie bemegten

Reiten ber ©egenmart gefeßaffen mürben, beranlaften
autß ben Rentrait)orftanb beS ©tßmetg. 3'ntmermeifier»
©erbanbeS, eine ©ißung abgußalten. ®ie giemlidß lebhaft
erfolgte aÜfeitige AitSipracße über Arbeits» unb Soßn»

berßättniffe unb fpegietl ©ubmiffionSmefen ermedten in

jebem ©ingeinen baS ©ebürfniS naeß einheitlicher
©egetnng biefer für unfer ©eroerbe gemiß mießtiger

fragen.
AuS ben ©erießten ber berfeßiebenen ©eftionSber»

treter ging ßeroor, mie feßmer es ßält, bie ©etriebe

nur einigermaßen aufreeßt gtt ßatten unb baß eS felbft
bei berfiitgter ArbeitSgeit faurn möglicß fei, ben Arbeits»

miliigen ©efißäftigung gtt berfeßaßen. ©erfeßiebene ©ei»

fpiele mürben angefiißrt, roo feitenS ber ©äußerten unb

Arcßiteften barauf ßintenbiert roirb, bie gegenroärtige
Sage nach Aibglicßfeit auSgunüßen, b. ß. bie oßneßin

nßon feit längerer $eit gebrüdten greife noeß meßr

herunter gu treiben. 2)ie Anficßt, in ber gegenroärtigen
3eit ©anarbeiten gu 20 unb meßr ©rogent unter nor»

malen Aufäßen ausführen gu Eöntten, feßeint teiber feßon

in roeiten Hreifen SBurget gefaßt gu ßaben. ©eaeßtet

man, baß biele Afaterialpreife unb gmar fpegieü in

©egug auf baS 3tttttüe^etge>berbe eßer bie ïenbeng ttad)

oben ßaben, fo ift ein £>anbetn in Oorerrbäßntem ©intie

nießt berftänblicß.
®ie folgen biefeS ben gefamten ©emerbeftanb feßtmer

fcßäbigenben ©orgeßenS ho6eo fieß feßon berfeßiebenen»

orts gang unangenehm fühlbar gemacht unb ift
Deshalb leicßt gu begreifen, baß in biefem unb jenem

©efcßäfte bereits kleinere Soßnrebuftionen borgenommeit
mürben.

®er ^entralborftanb beS ©eßmeig.. giitmtermeifier»
©crbatibes ßat ein folcßes ©orgeßen in erftßöpfetiber

ßisluffion eintäßlicß bejprucßen unb tarn naiß reifließet

Utberlegung ber ©rtinDe, bie für unb gegen eine am

gemein borguneßmenbe Soßnrebuftion fpreeßen, gu fob

geubem ©efcßluffe:
„@ine Soßnrebuttion im allgemeinen ift meßt bot'

guneßmen, immerhin ift biefe in baS ©rntofF
ber etngelnen ©eftionen gu ftetlen. ®ie ArbeitSgeit tjj
je nad) ©ebürfniS gu berlürgen, um fo einer mögW
großen Arbeitergaßl ©elegenßeit gur ©efcßäftigung bieten

gu tönneu."
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günstig beeinflußt werden. Das Hauptgebäude der An-
stuft ,st berens fast bis zum drillen und tctzwn Stockwerk
im Rahbau gediehen, und es wird bald mü dem lmpo
santen Turmbau begonnen werden, dessen Mauern sich

noch etwa 8 in über den letzten Stock des übrigen Ge-
bäudes erheben werden.

Notstavdsarbeiten i« Glarus. über die durch die

Mobilisation notwendig gewordenen außerordentlichen
Maßnahmen wird berichtet: Das Hauptaugenmerk wurde
auf die Schaffung neuer Arbeitsgelegenheiten
gerichtet. Die Zahl der von der Gemeinde beschäftigten
Arbeiter stieg rasch von 30 auf 90. Als Nolstandsar
beiten wurde dem Straßenunterhalt vermehrte Auf
merk>amkeil geschenkt und der Bau des Waldweges
Sackberg — Löcherwald in Angriff genommen und
die Gemeindeversammlung erteilte einen Kredit von 2800
Franken für die Erstellung der Kanalisation von
Eichen bis zur Oderdorsftroße, die sofort durchgeführt
werden soll. Als weitere Nolstandsarbeiten für den kom-

wenden Winter fallen in Betracht der Abbruch des

ehemals Trümpyschen Etablisfementes, Durchforstung
der Wälder und Holzschläge.

Galtevftadt Neu»Mu»lyenstem bei Basel. Trotz
der Krisis, die durch dle Kriegsimrren in unseren Nach
barstaalen eingetreten ist und Me dadurch entstandene
Hemmung in der Entwicklung des Bauw-sens, herrscht
in der Gartenstadt Neu-Münchenstetn rege Tätigkeit.

In Erwägung der entstandenen Arbeitslosigkeit hat
die Gartenstadt-Baugenossenschaft Neu-Münchenstein die

richtige Direktive gefunden, die große Not unter den
Bauhandwerkern und deren Arbeiterpersonal einigermaßen
zu lindern. Mchr als 50 Mann finden nun lohnende
Beschäftigung. Für die Ausführung von zwei wetteren
Gruppen von je drei Einfamilienhäusern, sowie von
einzetn stehenden Liegenschaften, sind die Aussührungs-
pläne festgestellt.

Für o<« van einer Tarnhalle der Kantonsschule
W Sqaffqaasen bewilligte der Groß- Rat einen Kredit
von 83,5v0 Franken gemäß der Vorlage des Regierungs-
rates.

Wasserversorgung Woifhalden (Appenz-ll A.-Rh
Die Affeturanzkommiss on legre dem Regterungsrat Plan
und Kostenvoranschlag veireffend die Fassung und Zu-
leitung der aus Territorium oer Gemeinde Grub (Appen-
zellA-Ry) gelegenen Schltdkn.chtichen Quellen zur
Wafferoersorgungsanlage von Woifhalden mit dem An-
trag auf Genehmigung vor. Das Ergebnis der Quellen
beträgt bei normalem Wusserstand 70—100 Minuter liter.
— Die Vorlage wurde im Rahmen eines Kostenooran-
schlages von Fr. 61,000 genehmigt.

Das »eae Prlmarichutyaus t» Beriingen (Thurgau)
ist vollendet. Vor mehr als Jahresfrist wurde der erste
Spatenstich getan und heute steht das Werk vollendet
da und darf, was die Hauptsache ist, als wohlgelungen
bezeichnet werden. Seitab von der Landstraße erhebt
sich das Gebäude auf freier, aussichtsreicher Terrasse
unserer Berglehne. Das Schulhaus ist durch einen Lau-
bem.cmg mit der ang>bauten Turnhalle verbunden, die
Archilektursirma Büeler eì Gilg in Amriswil
hcn es veri anden, ein praktisches, aus dem Zweck heraus-
geichaffenes Haus hinzustellen. Derjenige, der Verständnis
besitzt für die Bedürfnisse der heutigen Schule, wird
Freude haben an dem Bau. Die innere Einrichtung
entspricht allen Anforderungen, die heutzutage in Bezug
auf Raum. Licht, Hygiene w. gestellt werden. Im Unter-
geschoß befinden sich Keller, Handarbeitswerkstätte, Wasch-
küche Raum für Badeeinrichtung und die Heizungsanlage.
Im Erdgeschoß wie im ersten Stockmerk ist dieselbe Raum-
Verteilung; geräumige Halle, mit Wandbrunnen, je zwei
Lehrzimmer und Abortanlage. Der Dachstock enthält

die schöne und geräumige Lehrerwohnung. Sämtliche
Räume werden mittelst einer Niederdruck Warmwasser-
Heizung erwärmt. Eine Ventilationsanlage gestattet die

Lufterneuerung auch bei geschlossenen Fenstern. Alle
Räume werden elektrisch beleuchtet, die Unterrichtslokale,
die zur Nachtzeit Verwendung finden, mit den indirekt
wirkenden Frauenloblampen. Die Kälte und Nüchtern-
heit der Wände werden verdrängt durch angenehm wir-
kende Rupfenbespannung in den Lehrzimmern und Mura-
lin in den Hallen und im Treppenhaus. Der Boden-
belag besteht aus Linoleum, die Holzarbeiten sind ein-

heitlich dunkel gehalten und die an sich steifen Kunst-
steintreppen erhalten durch das massige, gedrehte Holz-
geländer ein wohnliches Aussehen. Kann der Turnbetrieb
nicht in freier Luft abgewickelt werden, so steht ihm eine

einfache, aber zweckentsprechende Halle zur Verfügung.
(Korklinoleumbelag, Warmwasserheizung, elektr. Licht,
Garderobe :c.) Die geräumigen Spielplätze werden durch

Gartenanlagen eingerahmt. Es ist vorauszusehen, daß

die budgetierte Bausumme im Betrage von Fr. 120,000
nicht überschritten wird.

verbânaweîe«.
Schweizerticher Zmmermeister Verband. (Einges.)

Die kritischen Verhältnisse, wie sie durch die bewegten

Zeiten der Gegenwart geschaffen wurden, veranlaßten
auch den Zentralvorstand des Schweiz. Zimmermeister-
Verbandes, eine Sitzung abzuhalten. Die ziemlich lebhaft
erfolgte allseitige Aussprache über Arbeits- und Lohn-
Verhältnisse und speziell Submissionswesen erweckten in

jedem Einzelnen das Bedürfnis nach einheitlicher
Regelung dieser für unser Gewerbe gewiß wichtiger
Fragen.

Aus den Berichten der verschiedenen Sektionsver-
treter ging hervor, wie schwer es hält, die Betriebe

nur einigermaßen aufrecht zu halten und daß es selbst

bei verkürzter Arbeitszeit kaum möglich sei, den Arbeits-

willigen Beschäftigung zu verschaffen. Verschiedene Bei-

spiele wurden angeführt, wo seitens der Bauherren und

Architekten darauf hintendiert wird, die gegenwärtige
Lage nach Möglichkeit auszunützen, d. h. die ohnehin

lchon seit längerer Zeit gedrückten Preise noch mehr

herunter zu treiben. Die Ansicht, in der gegenwärtigen
Zeit Ban arbeiten zu 20 und mehr Prozent unter nor-
malen Ansätzen ausführen zu können, scheint leider schon

in weiten Kreisen Wurzel gefaßt zu haben. Beachtet

man, daß viele Materialpreise und zwar speziell in

Bezug auf das Zimmereigewerbe eher die Tendenz nach

oben haben, so ist ein Handeln in vorerwähntem Sinne

nicht verständlich.
Die Folgen dieses den gesamten Gewerbestand schwer

schädigenden Vorgehens haben sich schon verschiedenen-

orts ganz unangenehm fühlbar gemacht und ist es

deshalb leicht zu begreifen, daß in diesem und jenem

Geschäfte bereits kleinere Lohnreduktionen vorgenommen
wurden.

Der Zentralvorstaud des Schweiz., Zimmermeister-
Verbandes hat ein solches Borgehen in erschöpfender

Diskussion einläßlich besprochen und kam nach reiflicher

Iftberlegung der Gründe, die für und gegen eine all-

gemein vorzunehmende Lohnreduktion sprechen, ,zu sob

geudem Beschlusse:
„Eine Lohnreduktion im allgemeinen ist nicht vor-

zunehmen, immerhin ist diese Frage in das Ermessen

der einzelnen Sektionen zu stellen. Die Arbeitszeit M

je nach Bedürfnis zu verkürzen, um so einer möglichst

großen Arbeiterzahl Gelegenheit zur Beschäftigung bieten

zu können."
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©g mag für biete uitferer Riitgtieber fein letztes
fein, obigem Sefdjluffe tiachguleben. SBit appeüieren
beëtjatb an bie fit. Set)ôrben, ©tabt» unb ©taatgbau»
ämter, an bie fperren Rrdjiteften unb Sautjerren, in
ber gegenmärtig äußerft fritifäjen ^eit bem ©ewerbe»
treibenben Stufträge nach ÜRöglichteit unb gu gegen»
feitig annehmbaren Sebingungen gu überroeifen, ©chrnuß»
fonfurreng, bie gegenwärtig fpegieü 311 Sohnbrüdereien
in gang unberfdpmter SBetfe auggenüßt wirb, energifcß

p unterbrüden, benn nur fo ift eg möglich, einiger»
maßen georbnete SSertjättniffe aufrecht

'
gu erhatten,

ffienn je bem SBahlfprud) : ©iner für Sitte, Stile für
©inen, nachgelebt werben foü, fo ift eg h^te.

3ürid), im Robember 1914.

gür ben Schweig. 3itttmermeifter»SSerbanb :

5er §entrai s 2tusf et? »tfj,
®et ©emetfimerftanb Der ©taDt fingern befaßte

fich mit ber gefdjäftlichen Sage unb auch mit ber ffrage
ber Segahlung bon Sieferungen. @g mürbe
mitgeteilt: „Siele, bie bejahten fönnten, gatjteu nicht,
toeil eg eben gegenmärtig fo Rtoöe ift. ®er Red)tg=
fiittftanb hat in biefer Segielpng unberechenbaren
Schaben angerichtet. S3ei ber ©inführung beg Redjtg»
ftiüfianbeg haben fich biete in ben Sopf gefegt, nidjtg
mehr gu bejahten, big bie ßrieggmirren beenbet finb.
©her läßt man bag ®elb auf ber Sauf liegen ober
trägt noch mehr bagu, atg baß man feine Sieferanten
6ejaf)tt. @g finb bag ffuftänbe, bie auf bie ®auer
nicht haftbar finb. SBoßt werben fich wenige biefer
faumfetigen ßahter — unb beren gibt eg fetjr biete —
bewußt fein, welch großen wirtfchaftlidjen ©chctberi fie
bamit anrichten. Rid)t nur berurfachen atte biefe eine
größere Serbienfilofigfeit im ©emerbeftanöe, weit fie
leßteren ber gum SBeitexbetriebe ber ®efc£)äftc nötigen
SKittel entblößen, fonbern fie förbertt auch bamit gang
mefenttich bie Strbeitglofigfeü bei beu Arbeitern. SJlanctjer
Setrieb ftet)t fdjon feit SBochen ftilte, nur weil bem
Snhgber bie nötigen Sarmittet gum Sßeiterbetriebe nicht
guflteßen. 2)er ©ingang ber Sudjaugftätibe würbe
bieterortg genügen gur SBieberaufnahme eineg teilmetfen
Setriebeg, aber bie SluSfiätibe bleiben ülugftänbe unb
man befümmert fich nicht um bag SOBoßt beg ©emerbe»
unb ^anbmerfeiftanbeg uu'b bamit aiict) nicht um bag
SBohl beg Slrbeiterö. $n biefer Segiehung muß wobt
ober übet eine mefenttidje Sefferung eintreten, fott nicht
bie heute fcEjon feßr mißliche Sage noch mehr Perfchtim»
mert werben. SRöge boeß jeber bebenten, wohin biefe
Surüdhaltung in ber Segaljlung ber Lieferanten nod)
führen wirb! ©ine große Serantmortung tragen biefe
fäumigen ffaßter, fie führen gerabegu unhaltbare ffu»
ffätibe herbei. SItfo — taffet biefe SSorte, bie nicht nur
trafen finb, fonbern aug innerfter llebergeugung ge=
fprochen würben, nicht ungehört borüberfdjnüen, fonbern,
gebenlet ber bielfeitigen SSohltat, bie ihr bamit erreicht,
baß ißr bie Rechnungen eurer Sieferanten begahlt. Rie
«oh wirlte eine prompte Segahluvg fegengreicher atg
hwte in biefen ereignigfehweren Sagen."

©eioerbujet&anD traft njirtjdjaftlicfte Söge in Safet.
gut befugte Serfammlung beS SaSler ©emerbe»

ostbanbeS nahm einen ausführlichen Seridjt beS fjerrn
v Regler So r eng ü6er bie berjet(igen wirtfchaftlichen
puftänbe entgegen, ber neben ben oerfhiebenen ©ehalt®"'
Wen gum ©diluffe bte erfreulichen Sidßlfeiten heroorhob,
baß bas Seroußtfetn unb ba§ ©effihl ber ßufawmenge»
hortgteit ber Sürger in btefen 3®H®" ïrâftig beroorge»
üeten fei unb eine ©ernähr für bie ffutunft biete. ®le
oetfhiebenen SRaßnaßmen beS ©ewerbeoerbanbeS feit
bem Ausbruche ber JWegSmirren würben burch ben
-«erbanbsfetretär, Rechtsanwalt ©r. ©remer, lurg ge»

ftreift, ber auch auf bie behörblich? ffürforge hinwies.
®er ißräfibent, ©roßrat ©ottfr |jöd)U, betonte fo»

wohl bei ber ©töffnunq als auch währenb ber ®iS=
ïuffion bie Rotwenbigfeit ber ©elbfthilfe Dcganifation
im ©ewerbeoerbanbe. Qm übrigen bemiefen bte 35er»

hanbtungen, baß im ©emerbeftanbe ber 2Bdte lebt, ber
Sage nicht mutlos gegenüber gu flehen, fonbern fich gu
rühren, um ber fdjweten 3eit mannhaft ju begegnen.

Stargauifih'îïantoHaSet ©enserfeenerbanD. ffwt Se»

hanblung ber ®efd)äfte Perfammclte fich ber Uantonal»
Porftanb Riontag ben 2. Robember in Srugg. ®ie
Antwort ber Regierung auf bie ©iugabe beg Sorfiaitbeg
betreffenb Rotftanbgarbeiten unb giuSrebuftion
an ©ewerbetreibeube würbe in guftimmeubem ©inne
mit Sefriebigung entgegengenommen. Riögen nun bie

guten Slbfichten unferer Sehörbe auf bag gemerblidje
©etriebe in unferem Danton nußbringeub werben! —
®ie bem Regierunggrat eingureidjenbe formulierte tan»
tonale ©ubmiffiong » Ser orbnuug würbe in
gweiter Sefung grünblich burd)beraten unb foü mm ber
guftänbigen Sehörbe übergeben werben. — ®ie not»
weubig geworbene Reorganifation beg tantonalen
©ewerbeoerbanbeg würbe ueuerbingg bigtutiert.
®er ©efeetär erhielt Sluftrag, eine ^ä^Iuncc ber im
Äanton bomigilierten .^aubwerfer unb ©ewerbetreibeu»
ben gu machen. Slnfdjließenb an eine fold)e foüen bann
bie ißräfibenten ber ©ettionen unb SernfSPcrbänbe
eingelaben werben gu einer gemeinfdjaftlichen löeratuug
mit bem Äantoualoorfiaube über bie eoentueüen ©ritnb»
güge einer Reorganifation.

Scbweizeriscber ßewerbeoerei«.

^retéfdjreifcen
an bie

^eruf0»cröän5e ßetr. ^ele^nung mm enoerhepnöeit.
SBette Steife beS ©cwerbtftanleS fteüten bei ber

3entraUeitung beS ©chwetjcer. ©eroerbeoeretnS ba* Se
aeh'cen, fie möchie bie etf rberlichen ©chrilte lun. bamit
bie fchwetger. ®ar!ebenStaffe auch ßwlbfabrifate, fertige
ffabritate unb SBarenlager beleihen fftnnte. ©ine @in=

gäbe in bte fem ©tnne mürbe am 5. Düober 1914 bem
SunbeSrate etngeretd)t (©chwefg. ©ewerbegeitung Rr. 41).
SJtit ©chretben 00m 3. Rooember 1914 würbe jene ©in»
gäbe im Ruftrage beS SunbeSrateS in negatioem ©inne
beantwortet (Schwelg, ©ewerbegeitung Rr. 46).

3ufotge biefer ©achlage feßte fxd) bte 3eu!rotleitung
beS ©chweiger. ©ewerbeoereinS in Serbtnbung mit Santen,
um gu prüfen, ob biefe wäbrenb ber beftehenhen Stifts
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Es mag für viele unserer Mitglieder kein leichtes
sein, obigem Beschlusse nachzuleben. Wir appellieren
deshalb an die tit. Behörden, Stadt- und Staatsbau-
ämter, an die Herren Architekten und Bauherren, in
der gegenwärtig äußerst kritischen Zeit dem Gewerbe-
treibenden Austräge nach Möglichkeit und zu gegen-
seitig annehmbaren Bedingungen zu überweisen, Schmutz-
konkurrenz, die gegenwärtig speziell zu Lohndrückereien
in ganz unverschämter Weise ausgenützt wird, energisch
zu unterdrücken, denn nur so ist es möglich, einiger-
maßen geordnete Verhältnisse aufrecht zu erhalten.
Wenn je dem Wahlspruch: Einer für Alle, Alle für
Einen, nachgelebt werden soll, so ist es heute.

Zürich, im November 1914.

Für den Schweiz. Zimmermeister-Verband:
Der Zentral-Ausschnsz.

Der Gewervevervand der Stadt Luzern befaßte
sich mit der geschäftlichen Lage und auch mit der Frage
der Bezahlung von Lieferungen. Es wurde
mitgeteilt: „Viele, die bezahlen könnten, zahlen nicht,
weil es eben gegenwärtig so Mode ist. Der Rechts-
stillstand hat in dieser Beziehung unberechenbaren
Schaden angerichtet. Bei der Einführung des Rechts-
stillstandes haben sich viele in den Kopf gesetzt, nichts
mehr zu bezahlen, bis die Kriegswirren beendet sind.
Eher läßt man das Geld auf der Bank liegen oder
trägt noch mehr dazu, als daß man seine Lieferanten
bezahlt. Es sind das Zustände, die auf die Dauer
nicht haltbar sind. Wohl werden sich wenige dieser
saumseligen Zahler — und deren gibt es sehr viele —
bewußt sein, welch großen wirtschaftlichen Schaden sie
damit anrichten. Nicht nur verursachen alle diese eine
größere Verdienstlosigkeit im Gewerbestande, weil sie
letzteren der zum Weiterbetriebe der Geschäfte nötigen
Mittel entblößen, sondern sie fördern auch damit ganz
wesentlich die Arbeitslosigkeit bei den Arbeitern. Mancher
Betrieb steht schon seit Wochen stille, nur weil dem
Inhaber die nötigen Barmittel zum Weiterbetriebe nicht
zufließen. Der Eingang der Buchausstände würde
vielerorts genügen zur Wiederaufnahme eines teilweise»
Betriebes, aber die Ausstände bleiben Ausstände und
man bekümmert sich nicht run das Wohl des Gewerbe-
und Handwerkerstandes und damit auch nicht um das
Wohl des Arbeiters. In dieser Beziehung muß wohl
oder übel eine wesentliche Besserung eintreten, soll nicht
die heute schon sehr mißliche Lage noch mehr verschlim-
wert werden. Möge doch jeder bedenken, wohin diese

Zurückhaltung in der Bezahlung der Lieferanten noch
sichren wird! Eine große Verantwortung tragen diese
säumigen Zahler, sie führen geradezu unhaltbare Zu-
stände herbei. Also — lasset diese Worte, die nicht nur
Phrasen sind, sondern aus innerster Ueberzeugung ge-
sprachen wurden, nicht ungehört vorüberschallen, sondern,
gedenket der vielseitigen Wohltat, die ihr damit erreicht,
daß ihr die Rechnungen eurer Lieferanten bezahlt. Nie
noch wirkte eine prompte Bezahlung segensreicher als
heute in diesen ereignisschweren Tagen."

GewerbeverSand und wirtschaftliche Lage in Basel.
Eine gut besuchte Versammlung des Basler Gewerbe-
Verbandes nahm einen ausführlichen Bericht des Herrn
H Jezler-Lorenz über die derzeitigen wirtschaftlichen
Zustände entgegen, der neben den verschiedenen Schatten-
senen zum Schlüsse die erfreulichen Lichtseiten hervorhob,
°aß das Bewußtsein und das Gefühl der Zusammenge-
Hörigkeit der Bürger in diesen Zeiten kräftig heroorge-
üeten sei und eine Gewähr für die Zukunft biete. Die
verschiedenen Maßnahmen des Gewerbeverbandes seit
°em Ausbruche der Kriegswirren wurden durch den
"erbandssekretär, Rechtsanwalt Dr. Crem er, kurz ge-

streift, der auch auf die behördliche Fürsorge hinwies.
Der Präsident, Großrat Gotlfr Höchli, betonte so-

wohl bei der Eröffnung als auch während der Dis-
kussion die Notwendigkeit der Selbsthilfe ^ Organisation
im Gewerbeverbande. Im übrigen bewiesen die Ver-
Handlungen, daß im Gewerbestande der W'.lle lebt, der
Lage nicht mutlos gegenüber zu stehen, sondern sich zu
rühren, um der schweren Zeit mannhaft zu begegnen.

Aargauisch-KantoRMer Gewerbevervand. Zur Be-
Handlung der Geschäfte versammelte sich der Kantonal-
Vorstand Montag den 2. November in Bru gg. Die
Antwort der Regierung auf die Eingabe des Vorstandes
betreffend Notstandsarbeiten und Zinsreduktion
an Gewerbetreibende wurde in zustimmendem Sinne
mit Befriedigung entgegengenommen Mögen nun die

guten Absichten unserer Behörde ans das gewerbliche
Getriebe in unserem Kanton nutzbringend werden! —
Die dem Regiernngsrat einzureichende formulierte kan-
tonale Submissions - Verordnung wurde in
zweiter Lesung gründlich durchberaten und soll nun der
zuständigen Behörde übergeben werden. — Die not-
wendig gewordene Reorganisation des kantonalen
Gewerbeverbandes wurde neuerdings diskutiert.
Der Sekretär erhielt Auftrag, eine Zählung der im
Kanton domizilierten Handwerker und Gewerbetreibeu-
den zu machen. Anschließend an eine solche sollen dann
die Präsidenten der Sektionen und Berufsverbände
eingeladen werden zn einer gemeinschaftlichen Beratung
mit dem Kantonalvorstande über die eventuellen Grund-
züge einer Reorganisation.

5chmükerl!üm Lemkbevmln.

Kreisschreiben
an die

Berussverbände betr. Belehnung von Lagerbeständen.

Weite Kreise des Gewerbe stand es stellten bei der
Zentralleituug des Schweizer. Gewerbeoereins da' Be
aehren, sie möchte die erf rderlichen Schritte tun. damit
die schweizer. Darlehenskasse auch Halbwbrikate. fertige
Fabrikate und Warenlager belehren könnte. Eine Ein-
gäbe in diesem Sinne wurde am 5. Ostober 19l4 dem
Bundesrate eingereicht (Schweiz. Gewerbezeitung Nr. 41).
Mit Schreiben vom 3. November 1914 wurde jene Ein-
gäbe im Auftrage des Bundesrates in negativem Sinne
beantwortet (Schweiz. Gewerbezeitung Nr. 46).

Zufolge dieser Sachlage setzte sich die Zentralleitung
des Schweizer. Gewerbeoereins in Verbindung mit Banken,
um zu prüfen, ob diese während der bestehenden Krisis
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